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tntliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sämlliche Miltlärpflichligen der Jahrgänge 1893
und 1895, sowie aus früheren' Jahren, welche bei

chlen Kriegsmufierung zurückgestellt wurden, oder
»Krankheit und aus sonstigen Gründen noch keine
Mge Entscheidung über ihr Militäroerhältnis er.

w », haben sich sofort, spätestens bis'zum 15 November
H bet der Orlsbehörde ihres Wohnortes unter Vor-1 8 ihres Musterungsausweises zur Stammrolle an-
O ên.
« Außerdem haben sich die zurückgestellten und solche
£ turmpflichtigen des Jahrganges 1896, welche eine
» iltige Entscheidung über ihr Militäroerhältnis noch
ffl "hielten, unter Vorlegung ihrer Militärpapiere
4 Sandsturmrolle bei der Orlsbehörde ihres Wohnortes
^ .spätestens bis>zum 15. November 1915 anzumel-

Biesbaden, den 9. November 1915.
Der Zivilvorsttzendeder Ersatzkommission des

Landkreises Wiesbaden:
von Areimburg:

£irJ Bemerken zur öffentlichen Kenntnis
datz die Anmeldung auf Zimmer 7 des Rat-

bis 45. ds. Mts. abends6 Uhr zu erfolgen har.
chierftein,  den 12. November 1915.

Der Bürgermeister: Schmidt.
Bekanntmachung.

Di, Maul- und Klauenseuche unter den Beständen
»LandwirtsL. Ehr. Schmidt. Moritzplatz 8.
Gemeinde Schulftrasse 6,«schen.

lA |[)cen an9cori)nelcn  Sperrbezirke werden hiermit
Schier st ein,  den 12. November 1915.

Der Bürgermeister: Schmidt.
Bekanntmachung.

'uug der Brodgetreide «, Hafer - und
Avorräte am 16 . November ISIS.
^Ausführung der obigen Erhebung gehen den
'Pflichtigen Formulare zu, die ausgefüllt am 16.

d. Jrs . von 9 Uhr vormittags ab zur Ab^
bereit liegen müssen.

dem ich die Anzeigepflichtigen zur pünktlichen und
»aflen Angabe ihrer Vorräte auffordere, weife
auf die vorgesehenen Strafen für etwaige Unter-

» hin.
gierst  e i n.  den 12. Novlmber 1915.

Der Bürgermeister:  Schmidt.

^^ -^Schierftei« und Umgegend
(Schill-kim Auzclgrr) — (ZGer-kim Dchrichtk,)
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mewer, vag pcy ver Aviransporr enauiisci
Truppen  an die serbische Grenze, der bisher be-
langlos war , nunmehr in größerem  Umfange voll,
ziehe. Glaubwürdig wird versichert, daß sich England
zu einer erhöhten Anstrengung erst auf Grnnd eines

an ecn Ultimatum grenzenden französischen Schrit¬
tes entschlossen habe. Gewgeli und Doiran sind von
ven Entente -Truppen als Operationsbasis ausgebaut
^ ° rden Bisher sind in Saloniki 70 000 Franzosen und
6 000 Engländer gelandet . - In Saloniki ist in eng-

nschen Offizierskreisen das Gerücht verbreitet , daß Lord
K i t ch e n e r demnächst eintreffen werde.

Der Feldzug gegen Serble ».
Das serbische Heer aus der Flucht.

- s der bulgarischen Gesandtschaft in Berlin
gnd Nachrichten eingetroffen, nach denen die bulgari-
schen Truppen bei ihrem Vorrücken auf der Straße
Nlsch—Lescovac eine ganz außerordentliche Menge von
Kriegsmaterial aller Art , darunter 60 im Stich g e-

“ M ,e n e Geschütze samt Munition erbeuteten . Die
Anzeicheti von einer Auflösung  sind derartig , daß
auf ernstlichen Widerstand in großem Maßstabe kaum
noch gerechnet zu werden braucht. (Z .)

»

_ »Kölnischer Zeitung " meldet der
„Secolo , der serbische Kriegsrat habe sich in Anwesen-
heit der MilUarattachees des Vierverbandes zum Rück¬
zug entschlossen, um ven Rest der serbischen Armee
nach S k u t a r i oder D u r a z z o zu reiten . (Z )

Zens. Bin . Die in größter Unordnung
•LI ^ En d c serbische Armee  wird von unter¬

richteter Seite auf höchstens 80 000 Mann geschätzt. Es
verlautet , daß der serbische König bereits die montene¬
grinische Grenze überschritten habe.

Telephon Nr . 164.

23. Jahrgang.

Der Seekrieg.

Vorgänge auf dem Balkan.
.Auflösung der griechische» Kammer.

Aus Athen  meldet das Reutersche Bureau:
' m m e r ist aufgelöst  worden . Die Neu.

|' tt  werden am 9. Dezember stattfinden.
Bulgarien un » Griechenland.

Bin . Der griechische Gesandte  in
erklärte einigen Journalisten , daß die Be-

»gen  zwischen Griechenland  und B u l-
.? in der nächsten Zeit endgültig  g e r e.
°en, und daß die beiden Staaten zukünftig im
^ » Verhältnis  zueinander stehen werden.

den beiden Regierungen bestehen keine
. ^ngsverschiedenheiten mehr.  Sie
k°er Erkenntnis gelangt , daß die beiden Staaten

angewiesen sind. Ein tatsächliches Bündnis
m " Ochsten Zeit zustande kommen. Die veni.
Partei hat keine so starken Wurzeln mehr im
bisher

Die Engländer in Mazedonien.
Fkkt. Aus Saloniki  wird zuverläMa a«.

^ n b o n wird amtlich gemeldet : Das
"^ . o ut h l a n d" wurde auf der Fahrt

oiw -E; ejan Hm Cn 111 ^ er  zweiten Septemberhälfte im
Aega.schen Meere torpediert,  erreichte jedoch

°J  nnt eigenem Dampf. An demselben Abend
Truppen auf andere Schiffe gebracht. Neun

bull! l* 0 l * u C* zwei wurden verwun-
det und 22 werden v ermißt,  d ie vermutlich ertranken.

Uutergang der „Ancona ".
, ^ s.ä °us- Fkft. Reuter meldet: Aus Malta ist die Er.
Zahlung eines bei dem Untergange der ' An-
cona  gewesenen Reisenden eingelaufen, die folgender¬
maßen lautet : Am Montag Nachmittag um i Uhr be-
Sick̂ " ßa « U ‘ öeitL Entfernung ein Unterseeboot in
Sicht . Es stieg an die Oberfläche, dampfte mit voller
Fahrt in unserer Richtung und feuerte einen Schutz auf

U0 ßA tr  betrachteten dies als ein" Warnung,zu halten . Es herrschte sofort wilde Panik an
Gewährsmann konnte » ich : mitteilen

^b die »Ancona " nach dem ersten Schuß sofort stoppte'
Inzwischen fuhr das Unterseeboot mit Schießen fort

die „Ancona " schnell einholte. Das Unter-
reiMsckb-a"' " rca101/ ma" deutlich sehen konnte, ein öfter.

löm  langsam näher, und wir hörten
^ "bauten mit dem Kapitän der „Ancona"

dant̂ ein nÜar  sn » '“Llt' daß der österreichische Komman-
saaierZ .w,' Zeit  gegeben habe, damit Pas.
wu!de Ä das Schiff verlassen könnten. Es
treffen Ak>er^ is»̂ z »*" 'r die nötigen Verfügungen zu

, bEr alle Passagiere schienen vollständig den
beT SAlReS*" imh% eü‘ Das Unterseeboot steuerte läng-

waren . Di-fc'Wsr  ä « , Mnrr
Sä -k - üffiSf fts SftM*
bis sie ertranken . Das Schreien von Frauen und
dern zerriß die Luft , aber es konnte B Hilfe a? .
bracht werden . Während sich dieses furchtbare Schau-
spiel zutrug , gab das Unterseeboot einen Schuß nack,
dem anderen ab . Nach Reuter behauptet d« Auaew
zeuge, der offenbar selbst den Kopf verloren hatte ?der
diejenigen , die seine Schilderung in gefärbter Form
wiedergeben sogar , daß die Schüsse nicht auf das Schiff
selbst abgegeben worden seien, und daß die Anareiker
feuerten , als ob sie so viel Schrecken als möglich ver-
breiten wollten . (Aus der obigen Darstellung , deren
Bestätigung abzuwarten bleibt, geht zum mindesten her-
bar , daß es die Schuld der Schiffsmannschaft und der
in  Panik geratenen Passagiere gewesen ist, wenn beim
Verlassen des Schiffes Menschen ums Leben gekommen
»nd . Eine amtliche österreichische Milteiluno lieat noch

in.
zu

die
Viele

aver es kann jetzt zcyon ais ausgejchiosten
werden, daß das Unterseeboot während der

‘ bft8 «nd die Passagiere be- '
schossen haben könnte.)
bat ersenkung der „Ancona"bar in Je  e W-N ork  nur geringe Erreguna verursacht
weil die vorliegenden Berichte besagen, daß der K a -
prtan zu entkommen  versucht habe.

Bln . In Neapel  trafen jetzt direkte Nach¬
richten einiger Geretteter der „Ancona " an ihre Fami-
00 Z -Vn» Personen sind in Biserta angekommen.

%«!}** i n T e'm französischest Damp-
fer nach Ferrh utile an der Küste von Tunis gebracht,
so daß man die Ret tung beinahe aller Fahrgäste erhofft.

Ans dem englischen Kabinett.
U n terhause  stellte im Laufe der

Aussprache über die B e s chl a g n a h m e des Globe"

"chi Jrh ® bh tfU| ^ "derbem ^ öni/flinen ** £

^ -Vn7 -' » 7 « «° ff ' :
riT/u n%"  ä-

11 0 S ®"„ Gerling ist einstimmig angenommeü wÜden .'

S eme Aussprache über die Dardanellen

°7w°"ge7 ZS 0°nau1chrüft " "L

LSLLMWM

S ? fmS ' , -L

a bg„ »Ära D
"?r <c>uvla-Bai seien eme schwere Niederlaae aewe-

arfinuJ!,etw. belett ? !"faua England in voller Dunkelheit
gehalten worden sei. Nur die s ch l e cht e F » !
HE / es verschuldet, daß der Angriff an d? r Suv "a"a"
s Dardanellen erzielt habe . Der
« ».^ » fche .. Feldzug  beherrsche jetzt die Laae
EEveder mußten starke Streitkräste ausqesandt werden
?d/r gar keine Die Minister hatten während d-r Dar"
danellenaussprache den Sitzungssaal verlassen Woda-
wood hatte im Verlaufe seiner Rede die sarkastische Be-

> Okmacht, daß alle 22 Minister zu Tisch gegan-
l Der nSrfifti11« semet ^. CT Aussprache beigewohnt ^habeDer nächste Redner, Sir Frederic R a n b u r «

^uwr lautem Beifall gegen die Beleidigung des ' Hauses
fltne ' MibbiinZ ""H f^ gte den Sprecher , wie das Hausseine Mißbilligung ausdrucken könne. Der Svrecher er-

w- ' - « , bor«»f «ufmÄ 7»
ü1-m en‘ ,®cl ^Eifall des Hauses beweise, daß es dem
völlig zustlmme Wäbrenv oie Einpeitscher eiliast v-n
S ?°l um d>- rnZt n j,,l & ,U „"
beschloß das Haus , sich vertagen . VS9 ”'

9 • •

Englisches»
Der Leiter der Rekrutierung , Lord D e r b v

teilt .. mit er sei durch Asquith zu der E r k l ä r u n ö
Senug junge Männer vo?

3««“•XTt'i fr .?;e; ,rrrÄÄ
ÄÄ 3T “* fi*

Ruchlose Ermordung deutscher
Seesoldaten.

20 "Okmb-? ' vrrZ ? ^ ^ >̂ " schrift The Fatherland " vom
Ls'_i ? /tober bringt darüber den folgenden wörtliche»
? Oklober- ' ^ ^ York World " aus New-Orleans vom

Staatsdepartement zu Washington und die
dortig« Kaiserlich Deutsche Botschaft werden Geleaew



Yen ijnoen , eine nmerftrcyuug vver die Besatzung des
Dampfers „N i c o s i a n " einzuleiten , und zwar dar¬
über , wie weit sie Zeuge der Niedermetzeluug von e l s
hilflosen Deutschen  durch englische Seesoldaten
war , den Mitgliedern der Besatzung eines Unterseeboo¬
tes , das versenkt wurde , nachdem es die „Nicosian " zu
vernichten versucht hatte . Vor einem hiesigen Notar
wurden beeidigte Erklärungen abgegeben von James
G . C u r r a n , aus Chicago , Vormann ; Edward
C l a r t , aus Detroit , Mich . ; Charles D . High¬
tower  und R . H . C r o s b h , die beiden letzteren
aus Crystal , City Texas . Eine ähnliche beschworene
Zeugenaussage soll , wie am Mittwoch ruchbar wurde,
das Staatsdepartement in Washington durch oe« ame¬
rikanischen Konsul in Liverpool erhalten haben , für den
ein Mitglied der „Nicosian "-Mannschaft , Leon Joung,
2 . Steward , eine eidliche Aussage bei Ankunft des
Schiffes im englischen Hafen abgab . Das deutsche Kon¬
sulat zu New Orleans sandte am Mittwoch beschworene
Erklärungen der Leute an den deutschen Botschafter zu
Washington . Das Interesse , welches das Staatsdepar¬
tement an der Geschichte nehmen wird , liegt in der Be¬
hauptung , daß die Metzelei ermöglicht wurde durch
Maskierung  des das Unterseeboot versenkenden
englischen Wachtbootes mit amerikanischen
Flaggen.

Curran , Clark , Hightower und Crosby sind im Be¬
sitze eines blutigen Hemdes und von Geschoß - und Gra¬
natteilen , die sie als Andenken an den Vorfall mitge¬
nommen zu haben beschwören . Nachdem sie den vor¬
ausgegangenen Angriff des Unterseebootes auf die „Ni¬
cosian " und das Verlassen des Schiffes beschrieben ha¬
ben , sagen sie in ihrer

eidlichen Erklärung:
Der dritte Offizier gab uns Weisung , Kapitän

Mannings Boot zu folgen Wir waren das letzte Boot
der Reihenfolge nach . Mir schien, als schösse der deut¬
sche Kommandant aus Vorsicht hoch, um unsere Boote
nicht zu treffen . Das war ungefähr 25 Minuten , nach¬
dem uns zuerst das Unterseeboot in Sicht gekommen
war , und das Schiff , das wir am Horizont gesichtet
hatten , war uns nahe genug , um

seine amerikanische Flagge
ausmachen zu können . Cs war ein Schiff von unge¬
fähr dem gleichen Tonnengehalt wie die „Nicosian ",
nach meiner Schätzung ungefähr 4500 Tonnen . An sei¬
nen Bordwänden , nutrschiffs , waren zwei Bretter , die
mit der amerikanischen Flagge bemalt waren . — Die
Größe dieser Flagge war ungefähr 4—5 Meter . Die
Leute in den Booten waren recht vergnügt bei dem
Gedanken , daß ein neutrales Schiff in der Nähe sei
und daß wir bestimmt ausgenommen werden könnten.
Die „Nicosian " hatte sich um diese Zeit gedreht und
ihre ganze Backbordseite gezeigt , sodaß sie ein sehr sei¬
nes Ziel für die Deutschen abgab . Um diese Zeit ging
das Unterseeboot aus „Nicosian " los . Es kam unge¬
fähr bis auf 90 Meter heran und begann mit Nah¬
schießen. Jeder Schuß saß jetzt. Es feuerte 9 Schüsse,
auf kurze Entfernung ab ; sieben davon verursachten er¬
heblichen Schaden . Das Schiff , das die amerikanische
Flagge führte , und das sich nachher als H. M . S.
„Baralong " erwies , unter Fübruna des Kapitäns
William M c. Bride  kam hinter der „Nicosian"
auf und hielt sich querab von ihr . Um diese Zeit s i e-
len die Bretter  unterhalb der Kommandobrücke;
die amerikanische Flagge am Mast wurde niedergeholt
und die englische statt ihrer gesetzt. Sofort wurde mit
Handwaffen aus das Unterseeboot Feuer eröff¬
net,  und der Geschützführer an Bord des Unterseeboo¬
tes warf die Arme hoch und siel rückwärts ins Wasser.
Die deutschen Seeleute an Bord des Unterseebootes
drängten nun alle nach dem Kommandoturm bin ; und
etlichen von ihnen gelang es , hinunterzukommen . Um
diese Zeit eröffnete eines der schweren Geschütze
der ..Baratana " hps  Ttom 'r Der erste Selniü schien ru

Die schwarze Dame.
Novelle.

„Mein Herr?
„Erst nachdem Sie die leichtgläubige und unerfahrene

Hermine zu dem Schritte verleitet , den die arme Frau,
vielleicht jetzt bereut , erfuhren wir die Veruntreuung Ih¬
nen anvertrgUter Regimentsgelder . Zwar deckten Sie noch
rechtzeitig das Defizit , als Sie die Disposition über das
Vermögen Ihrer Frau erlangt hatten , aber dies . schützte
Sie nicht vor einer Verfolgung und Untersuchung von
seiten der Militärbehörde . Da verbreiteten Sie das Ge¬
rücht von Ihrem Tode , und Herinine selbst half Ih " m
einen zweiten Streich ausführen , indem sie sich an Ihrer
Seite aus der Welt zurückzog oder vielmehr zurückziehen
mußte . Jetzt erscheinen Sie wieder , weil vielleicht jede
Gefahr beseitigt ist. Da Ihre Heirat nur eine Spekula¬
tion ist, und Hermine , wie sie sagt , ihr unglückliches
Schicksal betrauert , so mache ich Ihnen den Vorschlag:
Sie erhalten ein Kapital von hunderttausend Gulden und
trennen sich dafür von Ihrer Frau , die meine erste Ge-
liebte war . Wollen Sie das nicht , so werden Sie sich
mit mir schlagen, und der lleberlebende erhält die HandSerminens. Weisen Sie das Duell zurück, sF werde ichie auf eine andere Weise zu zwingen missen, eine Frau
abzutreten , die Ihnen nicht gebührt . Wählen Sie und sei-
len Sie mir binnen drei Tagen Ihren Entschluß nüt.
Julius Faber ."

Ich glaubte meinen Augen nicht trauen zu dürfen , als
ich diese Zeilen gelesen hatte.

Hermine , wie kam der Brief in Ihre Hände?
Man gab ihn in Ihrer Abwesenheit an Lisa , und

diese brachte ihn mir . Da ich die Schriftzüge Julius und
das Siegel des Bankiers kannte , erbrach ich das Kuvert,
denn mir ahnte ein Angriff des ungestümen jungen Man-
nes . Doch, was wollen Sie tun ? Wie werden Sie die-
sen Brief beantworten?

Hermine , Sie haben mir die Gründe noch nicht an¬
gegeben, die Sie veranlaßten , die Huldigungen Julius
anz »nehmen.

Auch diese noch wollen Sie wissen! rief sic Pikiert L,
Sie böser , hartherziger Mensch!

Ich zuckte schweigend mit den Achsel::
Wohlan denn , so will ich den bitteru LU ) bis zur

fSefc leeren fiifir sie in einem uviiu 'vUdHT. i eite fort . Iu-

nrtfl 9« genr » rnuy aver ein ymnoWT ? genügen irm,
da man bemerken konnte , daß sich das Unterseeboot sehr
leicht nach Backbord überlegte . Die Deutschen , die unten
waren , begannen wieder an Deck zu steigen . Ein zwei¬
ter Schuß der „Baralong " riß dem deutschen Untersee¬
boot das Sehrohr und die Flagge weg . Diesmal ver¬
ursachte er schwere Schlagseite nach Backbord . Der dritte
Schuß der „Baralong " traf den Boden des Kommando-
tirrms , riß ihn hinweg und mehrere Deutsche mit ihm.
Der Rest der Deutschen , der oben war , stürzte nach dem
Heck des Unterseebootes , das ungefähr 90 Meter lang
war , und begann , die Kleider abzulegen . Das Unter¬
seeboot sank jetzt langsam und die Leute standen bis
zu den Hüften im Wasser.

Elf von den deutschen Seeleuten , darunter der
Kommandant , sprangen ins Wasser und schwammen auf
„Nicosian ". Fünfen gelang es , das Seesallreep zu er¬
reichen und an Bord zu klettern . Die anderen sechs
schwammen herum nach den Manntauen , die für die
Rettungsboote benutzt herunterhingen , und ergriffen die
Enden . Das konnte man ganz deutlich sehen . Inzwi¬
schen gingen alle unsere Boote längsseits der „Bara¬
long ", und wir stiegen über das Fallreep an Deck.
Der Kommandant der „Baralong " ging händeschüttelnd
herum und schien hoch erfreut über das Ergebnis der
Begegnung , da er nach seiner Behauptung zwei Mo¬
nate lang herumgekreuzt war , um dieses Unterseeboot
zu suchen. Er befahl nun seinen Leuten , sich in einer
Reihe an der Reeling aufzustellen . Sie begannen
das Feuer und alle sechs Leute wur¬
den kalten Blutes erschossen.  Es fiel die
Bemerkung , daß fünf Leute gesehen worden seien , wie
sie an Äord der „Nicosian " kletterten , und der Kom¬
mandant der „Baralong " ließ sein Schiff längsseits der
„Nicosian " gehen . Als es sie erreicht hatte , wurde es
festgemacht , und die englischen Matrosen , begleitet von
einigen Schiffsofftfteren der „Nicosian " suchten die fünf
Deutschen . Kapitän Me . Bride befahl , als er die See¬
soldaten unter Führung eines Unteroffiziers abschickte:
„Kriegt sie alle , macht keine Gesänge-
n e n !" Der Schiffsz ' mmermann war einer der ersten
an Bord der „Nicosian " und voraus , die englischen
Seesoldaten zu führen , während der erste Maschinist
folgte . Einige von den Seesoldaten stürzten nach der
Maschinenraumluke , während der Schiffszimmermann
und der Rest den Niedergang nach den Heizräumen hin¬
abging . Der Zimmermann und die Seesoldaten , die
den Niedergang zum Heizraum hinuntergegangen wa-
rcn , kamen unten auseinander , bevor sie einen der
Deutschen getroffen hatten . Der Zimmermann war der
erste, der die Deutschen anfiel . Er zielte mit dem Re¬
volver auf einen von ihnen , befahl ihnen , die Hände
hoch zu heben und zu ihm heranzukommen . Als der
deutsche Matrose herankam , erschoß ihn der Zim¬
mermann kalten Blutes.  Er meldete dies
dann Kapitän Manning mit dem Ruf : „Einen von
ihnen habe ich!" und beschrieb das Schießen ; später er¬
zählte er jedem an Bord die Geschichte.

Der erste Maschinist rühmte sich, einen der drei
übrigen erschossen zu haben , und die Seesolda-
daten taten den Rest ab.  Um sicher zu gehen,
daß sie ihre Tat ordentlich vollbracht hatten , schossen
die Seesoldaten jedem toten Deutschen n -och
einen Schuß durch den Kopf.  Die letzten drei
Leute , darunter der Kommandant des Unterseebootes,
wurden folgendermaßen getötet : Zwei der Leute halten
den Gang zum Maschinenraum erreicht , während der
Maschinist ihnen aus den Fersen folgte . Sie liefen in
einen der Bunker , und der Maschinist schloß die Tür
hinter ihnen und ries dte Seesoldaten mit den Worten
herbei : „Kommt , Jungens , ich habe zwei von ihnen
hier drin !" Der Maschinist öffnete die Tür und schoß
selbst; der andere Mann wurde durch die Seesoldaten
getötet . Der deutsche Kommandant lies  nun
nach der Reeling 'und sprang über Bord . Einer rief:
„Da ist einer von ihnen ." Die Seesoldaten und Kapi-

"Nus ist ein irmifdolD , ein wüster Men ;ch, ein echter moue.
Um Sie zu schützen und ihn unschädlich zu machen, mußte
ich List anwenden . Ich ließ ihn um eine Unterredung
bitten und bezeichnete den Toin als den Ort derselben.
Hier ' benutzte er die Ueberlegenheit , die er über inich zu
haben glaubte , und zwang mich, ihn in dss Landhaus
seiner Schwester zu begleiten . Der Zudringliche würde
mich blamiert haben , hätte ich nicht Folge geleistet. Sig-
uora Carieelli ist meine Jugendfreundin , und ich konnte sie
ohne Zwang besuchen. Julius ist von einer so heftigen
Leidenschaft zu mir beseelt, daß er geschworen hat , Sie
zu verdarben , um mich frei zu machen . Er verschmäht kein
Mittel , wenn es gilt , seine Leidenschaft zu befriedigen.
Die Abneigung , die ich von jehdr vor ihm hegte, ward
durch die Szene mit jenem jungen Mädchen zum Abscheu
gesteigert ; trotzdem aber duldete ich seine Nähe , ich be¬
suchte selbst das Landhaus seiner Schwester , um den Feind
meines Mannes beobachten zw können , der mehr als einen
schrecklichenPlan auSgesonneu hat . Gern würde ich Mai-
land verlassen haben , wenn ich nicht znvoi Julius hätte
- -' schädlich machen wollen.

Ohne meine Hülfe?
Hermine senkte errötend die Augen.
Ihr Mißtrauen kränk.e mich: es hieße »m  l >echtfer-

; u' ii wollen , wenn ich Ihnen daS Geheinu ' ie i sfenbart
nie.

Also der Stolz veranlaßte Sie . . .
Anfangs der Stolz , ich bekenne es ; aber spälei . . .
Hermine , um Gottes willen , entdecken Sie sich nur
Später , weil ich fürchtete . Sie könnten Ihrem Feinde

keinen Widerstand leisten . Heute habe ich gesehen, daß
Sie Mut besitzen und daß es unnütz ist. Ihnen ferner den
wahren Sachverhalt zu verschweigen . Glauben Sie nur.
es hat mir große Ueberwindung gekostet, die Maske an-
zulegen und zu tragen , die mich in Ihren Augen so straf-
bar macht . Und wtzny ich mich heute von dem verhaßten
Manne aus der Loge führen ließ , so geschah es . um einem
unerträglichen Zustande ein Ende zu machen, einem Zu¬
stande, den ich meinem Manu verdanke ! Vielleicht habe
ich in der Wahl der Mittel gefehlt , einen guten Zweck zu
erreichen — aber verdammen Sie mich immerhin , wenn
Sie können!

Sie wandte sich ab und verhüllte weinend ihr Gesicht.
Hermine , rief ich hingerissen , ich wollte Sie nicht

kränken, ich wollte nur einen letzten Versuch wagen , um
das wahre Gefühl kennen zu lernen , das Sie für mich
hegen . Hätte ich mich von Ihnen trennen müssen, i b

rnmrrme ürviumanvam icywamm aus die „Barawnff
Die Seesoldaten eröffneten das Feuer von der Ba§
„Nicosian " aus . Der Komandani sah heraus zur
ralong " und hob die Hand zum Zeichen der Uebei
Er wurde in den Mund getroffen,
das Bluf rann ihm das Kinn herunter . Er tz
Zähne zusammen und wartete auf das Ende . Et!
aus der nächsten Salve traf ihn ins Genick. Er
tot auf den Rücken, trieb eine Weile und versag

Nachdem der Kommandant erschaffen war , ß
die Matrosen auf ihr eigenes Schiff zurück und
herrschte großer Jubel  unter ihnen.
Steward unseres Schiffes öffnete eine Flasche
und bot sie dem Geschützführer und seinen Fr
dar . Man reichte einigen aus der Mannschaft d,
cosian " Tee . Dann kehrten etliche Leute , gerade «„
um das Schiff zu bemannen , darunter das Maß |[,
personal , die Offiziere , die Vorleute und ungefäh
Maultiertreiber , um aus die Tiere aufzupaffen , «
„Nicosian " zurück. Der Kommandant der „Bar,
schickte einen Brief an Kapitän Manning , den d«
pitän unserm Tierarzt zeigte , der ihn wiederum »
lesen gab.

Ter Brief ersuchte dm Kapitän , den Leute»,
sonders den Amerikanern rn Bord , einzuschärse«
sollten nichts von der Geschichte, weder bei
Ankunft in Liverpool , noch bei ihrer Rückkehr
Amerika erzählen.  Der Brief war unter ;,
Kapitän William Mc . Biad - M . ^

Lokales und Provinzielles
Schierst ein,  13 . November

**  Vermißt  wird seit gestern der älteili
wohner unseres Ortes, der im 93. Lebensjahre
Fischer Adolf Schröder.  Allem Anscheine
er einem überaus bedauernswerten, tragischen
zum Opfer gefallen. Am Donnerstag Nachmil
er in gewohnter Weise in seinem Nachen über den
um von der Bauernau Viehiuiler herüberzu
Diese Arbeit hat er auch nahezu ausgesührt und ist
dem Wege zur Rückfahrt gesehen worden, wo
man mit Sicherheit vermuten muß, ein Unglück
stoßen ist, denn er hat das diesseitige Ufer nies
erreicht. Dadurch, daß der alte Mann in seinen,
chen allein wohnte, war seine Abwesenheit vor«
bemerkt worden. Erst als gestern das führerlo
gesichtet und gemeldet wurde, erinnerte man st
Ueberfahrt und fand seine Wohnung leer vor
sürchtung, daß er seine letzte Fahrt gemacht hat, is
zu begründet Die geheimnisvollen Wellen desG
aus denen er säst sein ganzes Leben zugebrachi ha
denen er aufs innigste vertraut war, haben dew
samten zum Schluß erbarmend in ihren Sch,
genommen. Wahrlich ein tragisches Geschick,
fast Dreiundneunzigjührige, der allen Gedre,
Alters siegreich strotzte, noch Zeines gewaltsame,
sterben mußte. Seine Leiche ist bis jetzt noch
gefunden worden.

^ Ein schweres Opfer  forderte d«
mungslose Krieg von der Familie des Kern
B t rck von hier. Sie erhielt dieser Tage dte ersi
Nachricht, daß bereits am 11. Septemberd. f
ihr zweiter Sohn, der Musketier Wilhelm
den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat. Mil ih,
die letzte Stütze und Koffnung seiner schwergepri
tagten Eltern dahingegangsn. Ehre seinemA
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**  Don Montag ab beginnt der Unlerrii
hiesigen Schule für die oberen Klassen um 8^
für dte Kleinen urnJUA Uhr.
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wäre in oen -Tvv gegangen ! dickst Ihr Reichtnni
veranlaßt , den seltsamen Ehemann zu spielen,
die Liebe , die glühendste Liebe zu Ihnen.

Ich sank zu ihren Füßen nieder und bebed
Hände mit Küssen, die sie inir willig überließ,
lag ja klar am Tage , daß nur ein maßloser §
abgehalten , mir ihre Liebe zu gestehen. Lisas
verhinderte zu meinem großen Bedauern die v,
Aufklärung der ehelichen Wirren . Die Kammer
dete, daß der Maler Carieelli mit zwei Damen
men sei und Frau von Alby um eine Untern!
ton lasse.

Jetzt ? Jetzt ? rief Hermine bestürzt.
Sie dürfen den Besuch nicht abweisen , sagte

aend : die Damen sind ohne Zweifel Frau von A
ibre Tochter Bianca . Beide interessieren sich lei
Sie , und wenn Ihnen daran liegt , daß auch
rechtfertige , so empfangen Sie die Damen.

Karl flüsterte sie, ich glaube , daß es einer
tigung nicht bedarf : aber ich füge mich — Ihre

Hermine!
Sie sank an meine Brust ; ich drückte den

auf ihren blühenden Mund , ohne mich um d!
heit Lisas zu kümmern . Dann befahl ich, öi
Saal zu bringen.

Es ist bereits geschehen! meldete die '' che
chelnde Lisa.

Und wo ist der Besuch?
Er erwartet Sie in dem Saale.
Hermine hing sich an meinen Arm ; sic

einen Zauber völlig umgewandelt . Während
das Zimmer gingen , flüsterte sie mir zu:

Stellen Sie Ihre Frau den Fremden vor
Sie dem Maler . . .

Daß sein Svstcm nicht da? richtige sei. un
sie rasch.
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f Dole »fest.  Auch in diesem Jahre soll der
Gefallenen  in einer besonderen Feier am Sonnlao
Abend den 21 . d . Mis gedacht werde » . Ihre Milwir?
kung haben Kerr Danneberg ( 1 Flöte vom Kurorckefferl

sowie dessen mililärischer Thor zugesagt . Eintritt ist für
jedermann frei . Am Totenfest Vormittag wird de ! ev.
Kirchengesangverein singen.

**
x L unsere Leser auch an dieser Stelle

darauf hin daß die B esta n ds a n m e l d u n ge n
über Kupfer . Messing  und Nickel  bis läng,
slens zum 16 d Mls . zu erstatten sind . Nach einer
wiederholten Mitteilung des Kriegsministeriums ist mit
der Zwangsweisen Tmziehung der beschlagnahmten Gegen-

^/ ^ nen . Etwaige Verheimlichungen,
ö'.e mil schweren T rafen bedroht sind , können auch noch
nach dem Kriege sehr leicht festgestellt werden , da ein
Ersatz derartiger Gegenstände nicht sobald beschafft wer-den kann . ’ "
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Das teure Schuhzeug . Der Preis für Sohlleder
betrug vor dem Kriege 1.80 - 2 M .. heute dagegen 5
bis 6 Mark das Pfund , vereinzelt sogar 7 .50 Mark,
^weit fre,verkäufliches Leder in Betracht kommt . Der
Rohhautepreis ist um 20- 50 Prozent verteuert , die
Herstellungskosten in der Gerberei einschließlich der Gerb¬
stoffe um etwa 100  Prozent . Daraus ergibt sich eine
Verteuerung der Produktionskosten um etwa 1.50 Mark
für das Pfund fertiges Leder . Die tatsächliche Verteue¬
rung betragt aber 3—4 Mark für das Pfund . Die Le-

'E 'w hiervon 70 Pfg ., früher 1 Mark
als Wohlfahrtssteuer an die Reichsmilitärkaffe zahlen
Die Erhebung dieses Betrages ist eine mittelbare Be¬
steuerung ver Verbraucher . Unter solchen Umständen

Herabsetzung der im Mai 1915 festgesetzten
Rlchtprerse für fertiges Leder erforderlich . Der Kriegs¬
ausschuß für Konsumentenintereffen hat deshalb in einer
Eingabe an den Staatssekretär des Innern Exzellenz
~'r; unter Hinweis auf die hohen Gewinne der

'c? 6*,ta l fe  Herabsetzung der jetzigen hohen
Richtpreise im Interesse der ärmeren und mittleren Be¬
völkerung gefordert . Er verlangt ferner auch die Auf¬
hebung der genannten Wohlfahrtsabgabe , da durch sie
nur eine erhebliche Verteuerung des Schuhwerks herbci-
^ " brt wird . Weitere Vorschläge beziehen sich auf die
Ausdehnung der Richtpreise auf den gesamten Leder -^
Handel und die Abgabe von kleineren Mengen Leders
seitens der Knegsleder -Aktiengesellschaft . Es muß im
Interesse der Verbraucher mit allen Mitteln auf die
Verbilligung des Leders hingearbeitet werden
r ' iLÜXX U ^ eht . Mr die Hinterbliebenen unse-

Krieger ? Vor einiger Zeit erschien in der Nress»
eni Artikel mit der Ueberschrift : „Was geschieht
für die Angehörigen und Hinterblie
denen unserer  K r i e a e r ?" Da dieser Hinsicht

lung ^ sand" De7 "im " ^ w ? ^ " / I ** Knaben Ausstel-

r ^ rei .au f bei, Flur hinaus . Sie beruhigte sich
bald wieder , als sie einsah . daß ibr Sohn tat

S \ nbT Xi } * ?aW7  Sie besorgte ihm nun zu
«Nb er zeigte guten Appetit Er war sehr er-

2 bfm Ir 1”“ 1 ' foforl 1n "'u warmes Bett gesteckt,
uus dem er am anderen Tage , wo die Bcerdiauna
!s " s' nden sollte , ziemlich wohl aufstehen konnte . Ob
kramÄ eigenartigen Falle um einen Starr¬
alls ^ istber bÄ hat ist noch nicht festgestellt . Jeden-

Knabe durch Ueberanstrengung und vor
^ ^ " dung in eine so t,ese Bewußtlosigkeit gesunken.

äußeren Lebenszeichen aushörten und er sich.
lÄ « ^ b/ . bon seinem 48 Stunden langen todesähn-
dê ^ U>acht war . aus nichts , was mit ihm in
der Zeit - vorging , besinnen konnte . Der für ihn be-
^ " s sel .eferte Sarg wurde einem alten Aberglaubengemäß , zerhackt und verbrannt.

denen unserer Krieget ?* Da dieser NinNrue

ck 2 ^ Waisenversorgung zu Zweifeln Anlaß gegeben
>b« , ÄÄ Ä -^ 7 ? L "^ h' erüber^ nochmals folgendes

och.

-dr -l mitgeteilt : Die Höhe derKbegsversorMn ? 'hängt von
" " ^ Ät w e' -N/ ^ ^ ^ lgrad Verstorbene ? ab . M-Wlswe  eines G e m e l n e n erhält jährlich im all-

gemelnen 400 Mark,  die eines U n t e ross  i " i e r s
av0 a r k, . d,e eines Feldwebels 600  Mark
Dre Witwe eines Haupt manns  oder eines Leut-

1 .1200  Mark . Das Kriegs  w ai-
s e n g e l d betragt bei den letzteren 200 Mark für
sedes vaterlose Kind , bei einer Militärperson der U
«M , i & ' l » " V 8 >»»- i -d-s - I
flinö 240 M a r k. Die unter gewissen Voraussetzunge,,
bei größerer Kinderzahl nach dem MUitärhinterbliebe-

A Kürzungen werden im Unterstütz-
« ungswege ausgeglichen . (Amtlich .) *

de
ierrs
erst

3
Im
it ih
eprl
>

»rri(

tmri
:n,

ebd

Dermischtes.
48 Stunden iit totenähnlichem Schlaf lieber

einen merkwürdigen Fall von Scheintod wird aus K ö
Nlgsberg , . Pr . gemeldet : Der 14  Fahre al <-

S .. der in einem dortigen Geschäft als
Sudler beschäftigt ist. kam dieser Tage sehr ermüdet

br hatte e,nen Zentner Ware nach einem
L und „ch dabei derart überanstrengt , daß

M sehr matt fühlte . Um sich
Auell zu erfrischen , trank er ein Glas kalten Wassers

Haushalt tätige Mutter fand den Knaben
ien ; ?! b Jl? Ta,ui ^f . dem Stuhl , auf den er sich bei sei-

halle , fest eingeschlafen vor . Spä-
daü J!ir u”  J U a9elt fd&icIen  sollte , merkte sie erst,
oaß er eiskalt war und nicht mehr atmete . Ein her-
iX Ul eT \ * TH -"klärte , daß der Knabe an Herz-

A ^ ^ u Die so plötzlich in Trauer versetz¬
leb ^ u Angehörigen bereiteten ihm nun sein Totenbett,
h > ^ an die Leiche gewaschen und umgezogen

Ä JS2 e «!22 n • b(fm Toten das Gesangbuch auf die
l d or 1&m - e‘n Biumensträußchen in Die er-

aitefe Hand . Am nächsten Tage wurde das Begräbt

Aus <ller Wett.
Schacht Thies  der Zeche

dluto bei Wanne geriet der 19jährige Bergmann Her-
Zwischen zwei nebeneinander herfahrende

elektrische Ma,chmen Er erlitt so schwere Quetschun¬
gen , daß er bald daraus starb.
^ ■3 U- Tode gequetscht . Auf traurige Weise ist der
achtzahnge Sohn des Bahnwärters Hermann Manns

Hh ^oel zu Tode gekommen . Der Knabe sah von
der Brücke an der Zeche Hannover aus den Arbeiten
auf der Zeche zu . Als er sich plötzlich umdrehte , um
die Schienen der Straßenbahn zu überschreiten , rannte
er gegen einen Wagen der Kommunalen Straßenbahn.
Er kam unter den Wagen zu liegen und wurde von den
schlenenreinlgern zu Tode gequetscht.

Einen , entsetzlichen Selbstmord hat wegen eines
unheilbaren Leidens der Gutsbesitzer Matschek in Weß-
nltzen berübt . Er band sich eine Dynamitpatrone an

Uu erleib und brachte sie zur Explosion , wodurch er
buchstäblich in Stucke gerissen wurde.

eines Forstlehrlings . Die Frau Förster
Peter in der Försterei Luhne  bei Rotenburg wurde
von dem Forstlehrling von Seebach auf dem Hose des
Forsthauses erschossen. Hierauf erschoß sich der Forst-
lehrling selbst . Wie man hört , hat sich der Forstlehr-
iwg im Hause unbeliebt gemacht und hat nicht mehr
dort bleiben sollen . Er wird vielleicht in Ausreauna
die ^.at vollbracht haben und sodann , nachdem er g».
Ehen , was er getan , sich selbst entleibt haben . Förster
Peter steht als Feldwebel - Leutnant im Heeresdienst.
Zwei kleine Kinder haben die Mutter verloren.

. S ^ Een . Reuter meldet aus Petersburg : Das

B - Mung Die
Feuer . Das Reurersche Bureau meldet aus Rew-

£orl : Ern Feuer unbekannten Ursprungs brach in den
W -rk-n der Roebling Eo in Tenton (New I ?rseh ! aus
die Vtacheldraht für die Alliierten Herstellen . Das Feuer
wurde schließlich, nachdem für eine halbe Million Doll
-schaden angerichtet worden war , gelöscht

Balertanves . Wenn ich diesen Männern HMe " afffft
n' e" ,e bfc^. nb5rre Anerkennung ausspreche , so tue ich das
b̂ rselb ^^ Mkî " - .̂ Erstcht, daß sie auch weiterhin in

Pflichterfüllung dazu beitragen werden , die
Kerrie Mauer unserer Heeresfront , deren Weltruf alle
ä * !w 6erb0UCrtt- 3U einer  unüberwindlichen

?eÄen, leben  ferndlichen Ansturm zu gestalten.
Nnn/n Befehl ist allen Arbeiter - und Armierungssorma-
lionen bekanntzugeben . Der Oberbefehlshaber

gez . Wilhelm,
Kronprinz des Deutschen Reiches

und von Preußen.

Der Rückkritt Churchills.
r , Bonbon,  13 . Nov . na . Thurckill bol Aiauitb
feinen Nücklrill an . da er nichl in den kleinen Krtegsral

worden fei und nicht in gulbezahller Un-
langkeit verharren wolle.

Die smtttchen Tagesberichte . '
12 . November

Der Bericht des deutschen Hauptisuurtiers.
Westlicher Kriegsschanplatz.

An der Front nichts Neues.
Zwei englische Doppeldecker wurden im Lustkampf

heruntergeschoffen , ein dritter mußte hinter unsrerFront notlanden . '

Oeftlicher Kriegsschanplatz.
Heeresgruppe : Generqlseldmarschall

v ^>n Hindenburg.
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Heeresgruppe : Generalfeldmarsch , ll
Prinz Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe : General » . L t n s i n g e n.
^ ^ .^ utschen Truppen , die gestern am frühen Mor-

gen südlich der Eisenbahn Kowel -Sarny einen russischen
Angriff abschlvgen , nahmen dabei 4 Offiziere nnd
230 Mann gefangen.

Baikan -KriegSschanplatz.
Die Verfolgung wurde fortgesetzt . Südlich der Li.

me K r a l j e w o-T r st e n i k ist der erste Gebirgs-
kämm überschritten , im Rasina -Tal . südwestlich von
Krusevac , drangen unsere Truppen bei D u p e l vor
Weiter östlich ist R i b a r e und das dicht dabei lie>
gende R i b a K > b a n j a erreicht.

Gestern wurden über 1700 Gefangene «*.
Ulacht und 11 Geschütze  erbeutet.

Oberste Herresleit « » ,.

Der Heutige Tagesbericht.
Großes üaupfquarHer , 13 . November.

(W . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichls neues.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.

»gte
» A

Neueste Tages -Nacheichteu.
Des Kronprinzen Tank an die „Schipper ".
Zens . Bln . Wie dem .Berliner Lokal -Anreiapr"

^wlt im Westen mitgeteilt wird , hat de? Kron-
prinz den nachstehenden Armeebefehl erlassen:

A - H . Q u ., 31 . Okt . 1915.
m,. Armeebefehl.

En letzter Zeit zu meiner freudigen Genua-
Arm ?« meim ^ Dan? '̂und" den Truppen meiner
»7 f ! ^ ,C heldenmütige Verteidigung unse

Z t °. m‘t i ’“1' d ° r° ° . bfe Z.

jjrtJ *1 x " c würdigen , die in schwerer , pflichttr^ uer-
fcrVu <nb£3u  7 Iftctroflcn  buben , dem Feinde ieden für-
^t Boden streitig zu machen , den wir mit " dem
ŵ ^ UnJ nu bet  i a"w ^ Wonnen und den das Blut
Mcht ied ?^ » }U unserm Besitz gemacht hat.
aen hi b ^ - 5 ö m Kriege vergönnt , die Waffe ge-
?astloser ÄÄ tragen . Auch die Männer , die in
ben rinn ™^ ! ' oft r n schwerem Feuer , mit dem Bo-
ren unsere Linien zu einem immer fest«-

f n^7 btaiien ' stehen in treuer Wacht vor
hem ^ Feinde ^ und ^ haben Ausdruck» auk den Dank de«

Die Lage iss unveränderl.

Balkankriegsschauplatz.
Die Verfolgung im Gebirge schreitet fort . Die Daß.

hohen des Iaftredac ( Be »-ggruppe südöstlich von Krusevac)
sind von unseren Truppen genommen , lieber 1100 Serben
steten gefangen in unsere Kand . 1 Geschütz wurde er-
deute !.

Oberste Keereeletkung.

Ausverkauf
von

RMchi« «». 6«iftMfa.
Wegen Aufgabe unseres hiesigen

Geschäfts werden die Bestände zu

ermäßigten , aber festen Preisen
auSverkauft.

Molz & Forbach
Wiesbaden . : : m : : Webergasse14

G . m.
b. H.

Der bnlgarische Bericht.
WB . Der bulgarische Heeresbericht meldet : Unsere

Truppen setzten die V - r f o l g u n g des geschlagenen
serbischen Heeres auf dem linken Ufer der Morawa fort.
Täglich entdecken wir in den eroberten Städten neue
Beute.  Im Morawatal entlang der Eisenbahn brach¬
ten wir wiederum ein : 4 Schnellfeuerhaubitzen , meh¬
rere Maschinengewehre mit Bespannungen , 8 Schnell¬
feuerfeldgeschütze mit gefüllten Munitionswagen , 800
Gefangene , 9 ganze Scheinwerfer , darunter 4 feste , S
tragbare . Südlich Lescovac in der Umgebung des
Bahnhofes von Gra "lcnitzo erbeuteten wir 10  Lokomo¬
tiven und 400 Eisenbahnwagen , davon 50 mit Mate¬
rial vcrschiedener Art beladen.

Ihr eigener Schaden
ist es , wenn Sie bei den teueren Zeiten nicht
die Gelegenheit ergreifen , billig - einzukaufen

I uie ueiegenneit ergreifen,billig-einzukaufenSchuhaus DEUSER
Wiesbaden , Bleichstrasse 5

I neben Hotel Vater Rhein.

Achtung!
Empfehle meine solide Schuh¬

macherei . Garantiere f. best. Kern-
u. Chromsohlleder . Solide Handar¬
beit bei billigen Preisen . Hochachtend

Philipp Zinn . Wiesbaden.
Weltritzstraße 57 , Laden.

Schuh-Aeparatu ren M-« -«.-?- i».
' Telephon 3033.

Hcrrcu.IohIen 4 .30 , Damen -Sohle » 8 .40.
g  i  T ’ L Sohlen kein Pceisaufschlag.

K - m « ch. - s

Urlanbs -Scbeine
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TchierKeiner Zeitung«

, «« ztm  r » Pf, , , ««« ,, ,Wot(>(niWtW W(
Schiersteiner Zeitung. empfiehlt

„Tchiersteiner Zeitung"



Wiedersehen war ihre und unsere Hoffnung.
Wie zuversichtlich klang es immer
Wenn sie uns schrieben : Auf Wiedersehen.

Todes-Anzeige. Nachruf.

Den Heldentod für sein Vaterland starb bei einem Sturmangriff
in Russland bereits am 11. September auch unser lieber zweiter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der Musketier

Schon wieder hat der schreckliche Krieg eine
furchtbare Lücke in die spärlichen Reihen unserer
Mitglieder gerissen.

Am 30 Oktober 1915 verschied im Kriegslazarett
zu Brest-Litowsk infolge einer tückischen Krankheit
der Kanonier

Wilhelm Blrck. Wilhelm Dauster.
Er hat in der Blüte der Jahre dem Vaterlande

sein Leben geopfert. In dem Heimgegangenen be¬

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Birck.

Schier stein , Wiesbaden , den 12. November 1915.

trauern wir nicht nur einen lieben, treuen Freund von
edelster Gesinnung, sondern auch einen schwer zu
ersetzenden Verlust.

Sein Andenken wird in Ehren bei uns fortleben.
Schierstein , den 13. November 1915.

Fiissballklub„Rheingold 1908"

Auswahl
ttt

Pamrtt- nnb Wn-Mmlkl
ebenso in

Kmilm», Stola Hub IHtif.
Neu eingetroffen bei

rm M. KmstillH».
Zalm-Praici$C.tElralmann«
Wiesbaden, Gerichtsstrasse 9, 1. 1.
(in der Kronen-Apotheke) gegenüber vom Gericht.

Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstlichen

Zahnersatz etc.

Alle

Schlaclitgewürze
empfiehlt

Adle/Drogerie,wim. jung
mairin

Jtllprinr
Schierstein a. Rhein.

Wir sehen uns veranlaßt, unsere Mitglieder wiederholt darauf
hinzuweisen, daß der Arzt nur gegen Vorlegung eines Ausweisscheines
Jezw. Krankenscheines in Anspruch genommen werden darf. Diese
Scheine sind in S chi e r st e i n bei unserer Geschäftsstelle, in Dotzheim,
Frauenstein und Georgenborn bei den dortigen Meldestellen zu haben.

Die Aerzle sind angewiesen und verpflichtet, ohne diesen Ausweis
nicht zu behandeln. (Mit Ausnahme ganz dringender Fälle.)

Im Interesse geregelter Geschäftsführung und um Nachteile für
die Kasse zu verhüten, müssen wir auf -strikte Durchführung dieser Maß
nahmen achten.

Wir machen weiter darauf aufmerksam, daß alle Verordnungen
von kleinen Heilmitteln, (Brillen, Bruchbändern, Bädern. Zahnplomben
Massagen u. s. w.) von der Kasse genehmigt (gestempelt) sein niüssen.
Nicht genehmigte Verordnungen werden nicht anerkannt.

Arbeitsunfähig erkrankte Mitglieder haben den Krankenschein
spätestens am Tage nach der ersten Jnanspruchnahnie des Arztes an die
Kasse abzuführen. ' Um Nachteile zu vermeiden, ersuchen wir, dieses ge
nau zu beachten.

Die Arbeitgeber, sowie die freiwilligen und unständigen Mit
glieder bitten wir zu beachten, daß bei Nichtzahlung der Beiträge an den
Kassenboten, diese innerhalb 8 Tagen an die Kasse einzuzahlen sind.

Der Kasse».Vorstand.
Karl PH. Schäfer,  Vorsitzender.

Bringe meine

Schreinerei und
Glaserei

in empfehlende Erinnerung.

KrinGiM.

Die Rauen der RWleilms
der Kriegsdeieiliglen  werden freundlich ersuchi,

Dienstag , den 16 ds. Mts
in der Äinderschule zum Abholen der Hemden sich einzufinden; und
zwar: A — M . ihrer Namen — ^4 Nachmittags,

N. — Z ihrer Namen %4 ab.
Die stricken den Frauen erhallen Ende nächster Woche ihre

Ardeii. — Veröffenilichungin diesem Blatt.

ft

ft
ft
ft
Samstaga. Sonntag

|»Bratenfleischp.Pfd. 80 p̂ I
bester Ersatz für das engl. Mondamin

und Maizena.
Erhältlich in der

Adler-Drogerie , Willi. Jung,

taprink ZchlttOm.

SBrustu.Capptp.Pd. 70 P>« »

Die billigsten u willkommenste«Liebesgaben
ür ins Feld sind:

Smarte Brand
(feinster, alter, reiner Korn)
Schwarzes Boonekamp

Schwarze s Steinhäger
Original

Rumpunsch Essenz
feldpostfertig verpackt

Stück nnr 70 Pfennig.
zu haben:

Gasthof
Drei Kronen.

Schierstein.
Einez-ZimmermhUng

mit Garien und Stallnag ist
zu vermieten. Näheres bei

A . Ka«enstein.
Schön

«Werter Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der

Expedition-
Eine schöne4-Zimmerwohming

(panerce) mit separatem Eingang
zu vermieten. Näheres bei

A . Katzensteiu.
Gesucht, schone2-Zimmermljhmulg

mit Küche, Gas, elek-r. Licht, für
t . Januar 1916. Angebote an

Th Wenig , Bingen.

ft

Zprima frische WurstwarenZ
Z billigste Preise. ft

Grüße sandten auS dem Felde die Turner : Karl Stein-
heimer I, Karl Steinheimer II, Paul Meier, Georg Steinheimer, Christ.
Laut, Willi Ehrengart, Georg Schönmeysr, August Lohn, Joh . Embs,
Gust. Schmidt, Karl Sixt, August Grundstein, Wilh. Georg. Karl Da.
discheck, Wilh. GehlhauS, Herm. Maulhardt, Aug. Steinheimer̂ lll.

Ts geht noch Allen gut. Der Vorstand.

ft
ft

schMchêrei ^3CIUl
ft

ft
Elisabethenstrahe 18.

Fernsprecher 350.
Biebrich. (ft

Eine vollständig neu hergerichlele
3 -Ummerwohnung
Mil elekt. Lichl, Gartenstr . ll
ist zu vermielen. Näheres bet

A . Katzensteiu-̂
Eine Grube gutenSmg

zu verkaufen. Karlstr . 8.
Wir suchen

verMWe Hiiiiser
an beliebigen Plätzen mit und ohne
Geschäft, behufs Unterbreitung a"
vorgemerkte Käufer. Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentümer an den Verlag der
Vermiet - und Verkaufs'

Zentrale
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